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ROTHENBURG – Als Naturpark-

Schule verpflichtet sich die Berufs-

fachschule dazu, Naturparkthemen

und Themen der Bildung für nach-

haltige Entwicklung im Unterricht

zu verankern. Kooperationspartner

ist der Naturpark Frankenhöhe.

Die Schule hat erfolgreich am bun-

desweiten Projekt „Netzwerk Natur-

park-Schulen“ des Verbandes Deut-

scher Naturparke teilgenommen.

Bei einer Feierstunde betonte die

Vorsitzende des Naturparks Fran-

kenhöhe, Bürgermeisterin Renate

Hans aus Lehrberg, dass die Rothen-

burger Berufsfachschule bundesweit

die erste sei, die diese Auszeichnung

erhält.

Zu den Ehrengästen gehörten der

Landrat des Landkreises Ansbach

Dr. Jürgen Ludwig, Bürgermeister

Kurt Förster aus Rothenburg sowie

die Naturpark-Ranger Benjamin

Krauthahn und Wolfgang Wenk.

Schulleiter Michael Steigmann

freute sich über die Auszeichnung

und würdigte ganz besonders das

Engagement der Schülerinnen und

Schüler der Klassen 10 und 11 sowie

deren Lehrkraft Patrick Wiesinger,

den er die „treibende Kraft“ des Pro-

jektes Naturpark-Schule nannte.

„Die kleine Welt vor
der Haustür entdecken“

Landrat Dr. Jürgen Ludwig beton-

te die Bedeutung der Lernaktionen,

„die über das hinausgehen, was im

Lehrplan steht“. Es würde sich im-

mer lohnen, „die kleine Welt vor der

Haustüre“ zu entdecken und zu er-

kunden. Die Hilfe des Landschafts-

pflegeverbandes habe dem Natur-

park Frankenhöhe in den letzten

Jahren einen kräftigen Aufschwung

beschert.

Bürgermeister Kurt Förster dank-

te dem Landkreis Ansbach als Sach-

aufwandsträger für die enge Verbun-

denheit und die beachtlichen Investi-

tionen in die Berufsfachschule. Die

Auszeichnung als Naturpark-Schule

sei ein weiterer wichtiger Baustein

für deren Standortsicherung. „Dieses

neue Bildungsangebot wird für viele

persönliche Auswirkungen bei den

Schülerinnen und Schülern sorgen.“

Lehrbergs Bürgermeisterin und

Naturpark-Vorsitzende Renate Hans

erklärte, dass in den Landkreisen

Ansbach und Neustadt/Aisch-Bad

Windsheim insgesamt 42 Gemeinden

zum Naturpark Frankenhöhe gehör-

ten. Auch sie richtete einen besonde-

ren Dank an Landrat Dr. Jürgen Lud-

wig, der „ein großer Verfechter der

Naturpark-Themen“ sei. Die Berufs-

fachschule für Kinderpflege in Ro-

thenburg sei nun ein weiterer Koope-

rationspartner „in der großen Fami-

lie der Naturpark-Schulen“.

Für die fachliche Ausbildung in

der Kinderbetreuung könnten die zu-

künftigen Kinderpflegerinnen und

Kinderpfleger wertvolle Erkenntnis-

se und Erfahrungen mitnehmen. Aus

der Zusammenarbeit zwischen Schu-

le und Naturpark werde nun eine

feste Kooperation. Beide verpflichten

sich, jede einzelne Klasse jedes

Schuljahr zu den passenden Themen

in die umliegende Natur zu bringen.

Der Beginn dauerhafter
Zusammenarbeit

Auch Naturpark-Ranger Wolfgang

Wenk freute sich über die Auszeich-

nung. Er meinte, das sei aber erst

der Beginn einer dauerhaften Zusam-

menarbeit zwischen der Schule und

dem Naturpark Frankenhöhe. Die

Berufsfachschule für Kinderpflege in

Rothenburg sei im Gebiet des Natur-

parks Frankenhöhe die neunte Schu-

le mit der Zertifizierung Naturpark-

Schule. Sechs Grundschulen hätten

die Auszeichnung bereits und zwei

weitere würden sich gerade im Zerti-

fizierungsprozess befinden.

Der Schüler Maurice Ußmüller

stellte eine Präsentation über das

Thema „Vielfalt im Wald“ vor. Dabei

ging es um eine Aktion im Oktober

2024, bei der die Schülerinnen und

Schüler im Taubertal und auf der

Frankenhöhe unterwegs waren.

Schulleiter Michael Steigmann

wünschte den Schülerinnen und

Schülern „viel Freude bei den nächs-

ten Waldaktionen“. Und Naturpark-

Ranger Wolfgang Wenk sprach den

beiden von ihm betreuten Klassen

ein großes Kompliment aus: „Das

sind hochmotivierte junge Leute, die

sich für das Thema Umwelt und Na-

tur begeistern lassen.“

Die Landschaft in den Unterricht holen
Die Berufsfachschule für Kinderpflege in Rothenburg ist neue Naturpark-Schule

Durch Exkursionen und Projekttage sollen die Schülerinnen und Schüler der Rothenburger Berufsfachschule ihre

Heimatregion noch besser kennenlernen. Archivbild: Manfred Blendinger

Freuen sich über die Zertifizierung der Berufsfachschule zur Naturpark-Schule

(von links): Dr. Jürgen Ludwig, Michael Steigmann, Renate Hans, Kurt Förster,

Wolfgang Wenk und Benjamin Krauthahn. Foto: Karl-Heinz Gisbertz

ANSBACH – Noch wird die Aus-

schreibung ausgewertet, doch dass es

so weit kommen wird, hat die N-ergie

der FLZ gegenüber bereits bestätigt.

Im Landkreis Ansbach soll ein netz-

dienlicher Großbatteriespeicher ent-

stehen.

Mit einer Leistung von bis zu 20

Megawatt (MW) und einer Kapazität

von 80 Megawattstunden (MWh) soll

der Speicher mitwirken, das Strom-

netz zu flexibilisieren und die Auf-

nahmekapazität für erneuerbare

Energien langfristig zu erhöhen,

schreibt die N-ergie in ihrer Aus-

schreibung.

Die neuartige Speicheranlage soll

einen lokalen Netzengpass entlasten.

Das Vorhaben sei mit der zuständi-

gen Bundesbehörde, der Bundesnetz-

agentur, abgestimmt. „Mit dieser

Ausschreibung erreichen wir einen

Meilenstein auf dem Weg zum flexi-

blen, leistungsfähigen Stromverteil-

netz der Zukunft“, betonen Kerstin

Fröhlich und Michael Weber von der

Geschäftsführung der N-ergie Netz

GmbH im Rahmen der Ausschrei-

bung.

Investorinnen und Investoren ver-

pflichten sich mit ihrer Bewerbung,

den Be- und Entladeprozess an den

Bedarfen des Stromverteilnetzes aus-

zurichten. Dies geschehe im Gegen-

satz zu bereits vorhandenen Spei-

chern, deren Betriebsweise sich aus-

schließlich an der Preisentwicklung

auf dem Strommarkt orientiert.

Die Großbatteriespeicheranlage,

für die aktuell die eingegangenen Be-

werbungen überprüft werden, soll

definitiv im Landkreis Ansbach ent-

stehen, das hat die N-ergie der FLZ

bestätigt. Während des laufenden

Verfahrens macht das Unternehmen

jedoch weder Angaben über die Bie-

terinnen und Bieter noch über den

Ort, an dem die Anlage entstehen

soll.

Voraussichtlich bis Ende März

wird laut einer Sprecherin bekannt

gegeben, wer den Zuschlag bekommt

und wo die Speicheranlage errichtet

werden soll. DANIELA RAMSAUER

Großbatteriespeicher im Landkreis Ansbach geplant
Lokale Netzengpässe sollen durch die Anlage entlastet werden – N-ergie sucht Investoren

ANSBACH – Die staatlich

anerkannte Beratungsstelle für

Schwangerschaftsfragen im Diako-

nischen Werk Ansbach lädt für

Montag, 23. März, zu einem Online-

Vortrag ein.

Unter dem Titel „Schwanger-

schaf(f)t viele Fragen“ erhalten wer-

dende Eltern und Interessierte ab 19

Uhr Informationen rund um die The-

men Schwangerschaft, Geburt und

die Zeit danach.

„In dieser kostenlosen Veranstal-

tung werden nicht nur wichtige As-

pekte wie Elterngeld, Elternzeit und

Mutterschutz behandelt, sondern

auch die emotionalen und prakti-

schen Veränderungen, die Paare auf

dem Weg zur Familie erleben“, heißt

es in der Ankündigung der Veran-

staltung. com

Vom Paar
zur Familie

Online-Vortrag am Montag, 23. März

Anmeldungen unter 0981/4661490

oder per E-Mail an schwangerschafts

beratung@diakonie-ansbach.de

ANSBACH – Der Steuerungskreis

Integration, bestehend aus den Spre-

cherinnen und Sprechern zahlreicher

ehrenamtlicher Helferkreise sowie

hauptamtlicher Vertreterinnen aus

dem Hilfswesen für Geflüchtete im

Landkreis Ansbach, hat sich im Land-

ratsamt Ansbach getroffen.

Dabei wurde unter anderem über

Veränderungen im Bereich der Inte-

grationskurse, anstehende Förder-

möglichkeiten und Veranstaltungen

im Jahr 2026 für Ehrenamtliche ge-

sprochen, so das Landratsamt Ans-

bach in einer Pressemitteilung.

Themen waren etwa die Woche ge-

gen Rassismus vom 16. bis 29. März,

und der Ehrentag am 23. Mai der

Deutschen Stiftung für Engagement

und Ehrenamt, die entsprechende

Veranstaltungen rund um den Ehren-

tag mit bis zu 500 Euro fördert.

Auch die Möglichkeit einer Kultur-

dolmetscherausbildung im Landkreis

Ansbach wurde thematisiert.

Das zentrale Gremium für Abstim-

mung, Vernetzung und Weiterent-

wicklung im Bereich Integration im

Landkreis Ansbach trifft sich seit

2021 regelmäßig.

Organisiert werden die Veranstal-

tungen vom Team Integrationslotse

des Landkreises Ansbach. „Gerade

der Austausch mit den ehrenamtlich

und hauptamtlich Engagierten im

Bereich der Integration befördert ei-

ne auf partnerschaftliche und effek-

tive Lösungen ausgerichtete Zusam-

menarbeit in diesem Bereich ganz

wesentlich“, so der Integrationsbe-

auftragte des Landkreises, Kreisrat

Klaus Miosga. Und weiter: „So kön-

nen Prozesse verschlankt und pra-

xisorientiert verbessert werden.“

Das spare Zeit und Kosten, verbin-

de und helfe damit allen in diesem

Bereich Tätigen enorm weiter, erklär-

te Miosga. mls

Partnerschaftliche und effektive Lösungen
Der Steuerungskreis Integration tauschte sich zu Plänen und Förderungen für Geflüchtete aus

Mit Ideen für die Zukunft und Veranstaltungen im laufenden Jahr hat sich der Steuerungskreis Integration im Landrats-

amt Ansbach beschäftigt. Foto: Landratsamt Ansbach/Sonja Gedon


